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Freitag, den8. Mai 1914.

emdliche Zugenderziehung
•J . ,n  Frankreich.
Aegj,' , nacK̂ ^ Ederspruch mit dem friedliebenden
&t(tonUn9 Unbhpm1} "lstziellen Bekanntmachungender
p°chx" «n m lebhaften Widerhall in den offiziösen

I» den" vorherrschen soll, steht das System,
3uge»? ^ ^otzn„7i°^sschulen und zum Teil auch in den

^ chichte^» , höheren Bildungsanstalten der
p>°h. °°zu benum deutsch- Französische Krieg 1870/71
tu fdiirh 06*^QcbhnrfUmi.ben  französischen Kindern die Be-
St!*» n- f)hn°r/“ ni)e3 "> den allerschwärzesten Farben

es durchaus feststeht, daß sich die
^flichti^ fierhast. wahrend des Krieges auf französischem

voroosn,, ""'"nie» haben, und daß die meisten
^dieÄ ^Urz Ausschreitungen regelmäßig durch
^ild»?°'ksschu,°^ " ?bt wurden, finden sich in sämtlichen

» Sen EN bestimmten Lehrbüchern haarsträubende
stgenz den, « den Greueltaten der deutschen Sol-
°ee , diê ,9 !̂uch aus dem die französische Schul-
^kthcĥffer hpi  Frankreichs lernt, sagt zum Beispiel
l»f, °̂l»>Â "des- ^ ĥandlung der Schlacht von Sedan

^Unî n̂ oZailles haben die Bayern grausame Der-
n»wWh ertoe &p* i$ * rächen, verbrennen sie im Dorfe 360

^ ^ "ad „7 " l00 Einwohner, darunter einen Greis von
'en  eine Frau mit ihren beiden Kindern in

Nü̂ nig de/̂ ,„̂ vprägung dieser Darstellung in das
°uf ben«« tr  hvd dem Buche Abbildungen bei-

Sjjbece i*n Sinh, 010*1 sthen kann, wie ein bayrischer
Nsile»̂ ^daten den Brunnen schleudert, während
« u»B°̂ lvab̂ŝ ^ vuen und Kinder in der brutalsten

Cr! t̂e Ppen "el1̂ mit ber  Stichen Absicht zu dem?' Ferner sieht man auf den Abbildun-

Itib̂ ^ tzung Aehen? °" mit  allen Zeichen
^ %LÜin*^ schprobe versteht es sich' eigentlich van

oder Unterrichtsbuche, wo inimer von
»k̂ Mhĝ . oen Deutschen die Rede ist, diese mit den
d gl, ? Ehrentiteln und Beinamen belegt

wird "Pt den Kindern fortgesetzt die Ansicht
Ukrx^' ls sei Deutschland ein Barbarenstaat, von

».V „“V et 3tninfat,"n- *“
ii)It Men Cch„s?l°^ lunterricht, der bekanntlich in den
Misch,, dichta„ "̂ den Religionsunterricht ersetzen muß,
,jH em. bd t,nj. . Entstellungen und Seitenhieben aus
ê ^rlm̂lbie Zustände. So wird den Kindern
n. ^ r̂»*wb 'eber  Gelegenheit die Revanche-Idee

^ sei «?? vor Augen geführt, daß es ihre
“ ^ dieo die Zeit vorzubereiten, in der

beraubten Provinzen wiederholen würde.

^ukicheHicb.
^eb̂ wvchĵ lifchaft. Der Kronprinz  feierte

s,. ^eklblag. Marmorpalais zu Potsdam seinen

(ih Jl>Urn Posen̂ -°"lscher Offiziere. Bon den Garni»
ii«k? r̂„a„Dar,ns'.^ °v>g2bergi. Pr.. Halberstadt, Metz,
C' ,ei[nnUk9 "ach "nd Graudenz fand am Dienstag

^ 'ven/ statt, an dem an dreißig Offi.
o-^vrnjsgn̂ast alle Geschwader— es starteten

8li! t{i!i vMen Yn b̂ ei  Offiziere mit Begleitern— er-
i>ik°̂ kllssi,stnsgg as Z,el, und trotz des böigen Wetter
■ Wm ete  tinh» verzeichnen. Auch die Döberitzer
tieÄnienL Dübe?m̂ ,̂an dem Fluge teil und hatten

lnŷv. Die^m^ ostbvhaiu—.Halberstadt—Döberitz
ühÜ̂treck -^ lsZiere haben für die etwa 500 Kilo-

Mlsr>>>foniit Flugzeit von drei Stunden ge-
Stunb°"̂ mittlere Geschwindigkeit von 170

WV e,*°lÖUnnf̂ reicht.
O e sick-ül" bas SnB00rf lc  gescheitert. Nachdem die
kt\ er7..'n den ko,. stavdekommen der Besoldungs-

^ ficki, Tagen bereits sehr verschlechtert
«L &  L'suna ^ Schicksal am Mittwoch anläßlich
i>Ä dx. ^^lchterstok?" Budgetkommission des Reichs-
^ d/z °Ntenße ,m terf t atte  beantragt, an den Be-

Peichẑ >"vg festzuhalten, worauf der Stants-
fUdoe- einif°n der Am? /M' SüI}n' erklärte, daß, wenn
«He?Uytz? Uytzb.Auffassung ihres Berichterstatters bei-
K^ 0tteî ^eid>rŝ hb«reJDifferen3 zwischen der Regie-^e8*en,l̂ n 'hr 4 „h9 bestehe. Run sprachen die Vertreter

Ü-9 ous ,,„vU?rn  über die ablehnende Haltungft, « OlP m J "Il0 nntiM ^ _ irr : _ _ r —„e >e Beschn bann nahm die Kommissione i n-
J>bg„,b|ie'V^ itcrt ir* ^ ber ersten Lesung an, so daß die
IdtÄdt. hrforders,^ Zusammenhangdamit wurden

"e F? Damit br̂ lur bas Stallservis der Offiziere
lvjĵ Se, ob der r»* bie feit  Wochen viel be-

fsl1"kren? ' entschied̂ ^ tag geschlossen oder vertagt
!^ le b? v Mit sein; man rechnet in Abge-
uertg°«s y„ em  Schluß des Parlamentes , und

W »* L.°hen 3u melden weiß, am 16. d. M. in
i.^ >li? '°"s,b̂ ^°«nen.

^leyb ». «ehör'̂ " bie doch zwei ellos nicht zu dendv̂ beiten,' ba sie, wenn auch mit unter-
in dl» k- .ahmen der Haushaltung be-

hausliche Gemeinschaft des Arbeit¬

gebers nicht ausgenommen sind; 2.  der „Angestellten
in ähnlich gehobener Stellung" (im Haushalt),
z. B. Wirtschafterinnen, Hausdamen, Gesellschafterinnen,
Stützen usw. Demgegenüber muß, wie die „N. pol. Korr."
schreibt, darauf hingewiesen werden, daß die genannten
Personen in die allgemeine Ortskrankenkasse
und nicht in die Landkrankenkassegehören, weil sie nicht
zu den Dienstboten gerechnet werden können.

Die Erweiterung des Betrugsparagraphen bei
Zahlungsunfähigkeit. Die Anwendungsmöglichkeitdes
Betrugsparagraphen auf böswillige oder fahrlässige
Schuldner entsprach bereits seit langem nicht mehr den
tatsächlichen Verhältnissen. Jetzt hat sich der Verband der
Fachpresse mit einer Petition an den Reichstag gewandt
und ersucht, in der Novelle zum Strafgesetzbuch dem
8 263 eine solche Fassung zu geben, die die bisherigen
Mängel beseitigt. Im Prinzip galt nämlich das Ver¬
schweigen sicherer oder wahrscheinlicher Zahlungsunfähig¬
keit bisher nicht als Straftat im Sinne des Betrugs-
puragrapyen. ifjn ver Petition wird der Reichstag ge
beten, angesichts der vorliegenden Notwendigkeit dahir
zu wirken, daß die Kreditbeträge dieser Art künftighin
unter Zuhilfenahme des Betrugsparagraphen verfolg!werden können.

Die Schaffung einer Reichs-Gebiihrenordnung für
Aerzte, die vor längerer Zeit vom Reichsamt des Innern
angeregt worden war, ist als gescheitert anzusehen, da auf
eine Umfrage viele Regierungen ablehnend geantwortet
haben. Als Grund wird angegeben, daß die Schwierig¬
keiten zu groß seien, die in den meisten Bundesstaaten
bestehenden verschiedenartigen Gebühren in ein System
zu bringen, in dem die Verhältnisse alle berücksichtigt
werden könnten.

Deutscher Reichstag.
250. Sitzung. § Berlin. «. Mal Ivl ».

Der Reichstag setzte heute die Beratung des Militär¬
etats fort . Ganz im Sinne de" früheren Redner aus de«
bürgerlichen Parteien sprach der Konservative Rogalla
von Bieberstein über die Durchführung der Wehrvorlaae,
unterließ es aber auch nicht, sich der politisierenden Ge¬
nerale a. D . anzunehnien , die nur das getan hätten , was
jeder monarchisch fühlende Mensch denke. Die bundes-
rätliche Nichtachtung gegenüber den Entschließungen
des Reichstages zur Wehrvorlage nahm sich der Fort-
schrittler Dr . Müller - Meiningen  aufs Korn , indem
er sie eine an Grobheit grenzende Harmlosigkeit nannte.
Dann warnte er vor der dämonischen Zahlenwut , empfahl
der Militärverwaltung , sich zur körperlichen Ertüchtigung
der Reserveoffiziere mit der Turnerschast in Verbindung zu
setzen, forderte sie auf , soziale und konfessionelle Vorur-
teile fallen zu lassen und verwies unter starker Zustim¬
mung der Linken darauf , wie fehlsam es sei, politische
Märtyrer nach Art des Einjährigen Stöcker zu schaffen.
Die Stellung des Militärkabinetts erklärte der Redner für
vollkommen verfassungswidrig . Wider Erwarten kam er
auch nochmals kurz auf die Zaberner Vorgänge zurück,
die dem Kriegsminister die denkbar günstigste Lage ver¬
dorben hätten . Die Rede des Reichsparteilers Hegen¬
scheidt  ergänzte die Darlegungen des Konservativen nur
durch Hinweis auf die Notwendigkeit einer sicheren Disziplin
und der unverminderten kaiserlichen Kommanüvgewalt.

Preußischer Landtag.
Abgeordnekenhaus.

74. Sitzung. x B erl in. Mai 1V14.
Das Abgeordnetenhaus unterhielt sich im ersten Teil

seiner heutigen Sitzung noch weiter über die gesetzliche
Regelung des Privatschulwesens, die in dem fortschritt¬
lichen Antrag Aronsohn gefordert wird. Der Abg. Lipp-
mann (Bp .) rühmte in einer Rede die Verdienste, die
man den Privatschulen zu verdanken habe, und
stellte diesen Verdiensten die Schwierigkeiten gegenüber,
die man ihrer Gründung und ihrer Fortführung bereitet.
Oer Kultusminister betonte ihm gegenüber, daß man bei
Verleihung von Konzessionen gerade hier, wo viel unge-
eignete Elemente sich bewerben, vorsichtig sein müsse, den«
das Interesse der Jugend habe immer im Vordergrund
zu stehen. Das Haus überwies schließlich den Antrag an
br Unterrichtskommission und kam noch zu dem Ka-
püa ..Elementarunterrichtswesen". Es erörterte heute ledig¬
lich die schwierige Frage, wie man der allzu großen
Belastung der Gemeinden mit Schullasten abhelfen könne.
Wenn der Minister auch beteuerte, er wolle die Sache
keineswegs auf die lange Bank schieben, so geht aus
seiner Erklärung doch hervor, daß man sich schon noch
geraume Zeit wird gedulden müssen, bis die von der
Regierung ergriffene Direktive zu einer positiven Vorlage
gediehen sein wird. _

Ausland.
Oesterreich-Angarn.

3tn Kampf um das Parlament
harte der Präsident des österreichischen Abgeordnetenhauses,
Dr. Sylvester, auf Wunsch der Parteien eine Obmänner¬
konferenz einberusen, die über die Mittel und Wege zur
Wiedereinberufung des Abgeordnetenhauses in Gegenwart
des Ministerpräsidenten und des Finanzministers beraten
sollte. In dieser Konferenz nun sprachen die Redner sämt-

12. Jahrgang
nRsnana

sicher Parteien ihren dringenden Wunsch nach Herbei¬
führung verfassungsmäßiger Zustände aus, aber die tsche¬
chischen Agrarier, die Tscheschisch-Radikalen und die Deut¬
schen beharrten auf ihren bisherigen Forderungen. Dann
erklärte der Ministerpräsident Graf Stürgkh, die Regierung
knüpfe die Wiedereinberufung des Hauses an gewisse prak¬
tische Vorbereitungen, welche von den Parteien und der
Regierung gemeinschaftlichzu treffen seien und mit
einiger Aussicht auf Wahrscheinlichkeit eine ersprieß¬
liche Tätigkeit des Hauses erwarten ließen. Er ver¬
wahrte sich entschieden gegen den Vorwurf der Parla¬
mentsfeindlichkeit und erklärte, der Regierung könne es
loch nicht darum zu tun sein, lediglich eine Art Recht¬
fertigung dafür, daß das Haus jetzt nicht tagt, dadurch zu
zewinnen, daß sie es ohne Aussicht auf Ersprießlichkeit
)er Beratungen zusammenberufe. Präsident Sylvester
teilte fest, daß sich sämtliche Redner für die Wiederher-
tellung parlamentarischerverfassungsmäßiger Zustände

ausgesprochen hätten, und daß von den Tschechen und den
Deutschen der Wunsch geäußert worden sei, daß die an
dem deutsch-tschechischen Ausgleich beteiligten Parteien
wieder zu einer Konferenz einberufen würden. Er sei
bereit, an die Einberufung einer solchen Konferenz zu
schreiten, und erhoffe einen gedeihlichen Erfolg.

Gruelkaten der Epiroten.
Der̂albanischen Regierung gingen am Mittwoch Draht¬

nachrichten, wonach in Harmova, südöstlich von Tepeleni,
200 mohammedanische Albanier, die vor den Epiroten
nicht geflüchtet waren, gefangengenommenund in das be¬
nachbarte Dorf Skodra geschleppt worden sind. Dort seien
sie in die orthodoxe Kirche gebracht und sämtlich ge-
kreuzigt worden. Die Kirche sei dann in Brand gesteckt
worden, und albanische Gendarmen, die zwei Tage später
Skodra besetzten, hätten die verkohlten Leichname der Un¬
glücklichen vorgefunden.

Mexiko. -
Die Friedensverhandlungen,

bie von den drei südamerikanischen Republiken Argensinien,
Brasilien und Chile zwischen der nordamerikanischenUnion
und der Republik Mexiko vereinbart wurden, sollen nach
einer am Mittwoch erfolgten Bekanntmachung des Staats-
ekreters Bryan am 18. Mai in Niagara Falls (Kanada)
hren Anfang nehmen. Doch dürfte es dazu erst gar nicht
ommen; denn die jedenfalls nicht ohne Zustimmung der

Washingtoner Regierung erklärte Weigerung des Ober¬
banditen Carranza, mit Huerta für die Dauer der Ver¬
handlungen einen Waffenstillstand abzuschließen, wird von
vornherein ein positives Ergebnis der Verhandlungen
unmöglich machen. Dem Präsidenten Wilson wirdz
es also erspart bleiben, daß er aus der Grundlage einer
Vermittlung durch die stets so gern von Washington au»
bevormundeten südamerikanischen Republiken die Schritte
aus dem mexikanischen Abenteuer wieder heimwärts lenkt.
Wozu aber dann die ganze Komödie?? Um Zeit zur
weiteren Rüstung für den Feldzug gegen „Huerta" —
d. h. die Republik Mexiko— zu gewinnen.

Inzwischen kämpfen die Insurgenten mit den mexika¬
nischen Bundestruppen bei Tampico „täglich", wie der
nordamerikanische Admiral Mayo nach Washington meldet,
weiter, so daß, nachdem auch der Räubergeneral Villa
das Anerbieten der Anhänger Huertas, sich ihnen mit
leinen Truppen gegen die Amerikaner anzuschließen, ent¬
schieden abgelehnt hat, die Aussichten für ein gemeinsames
Vorgehen der Mexikaner gegen die Eindringlinge aus
dem Norden wieder ganz geschwunden sind— zur größten
Genugtuung Uncle Samsl ' • ~

Kleine politische Nachrichten.
An den diesjährigen Kaiser Manövern nehmen»

wie jetzt endgültig feststeht, das preußische7.. 8., 11. und 18. sowie
das bayrische2. und 3. Armeekorps teil. Da ferner noch Truppe«
»nderer Armeekorps herangezogen werden sollen, wird diese»
Kaisermanöver, das bekanntlich am 14. September beginnen wird,
»as umfangreichste aller bisher im Deutschen Reiche abgehaltene«

Die diesjährigen großen französische « Flotten¬
manöver  im Mittelländischen Meere beginnen am 14. M« ;
den Wasserflugzeugensind dabei größeren Ausgaben Vorbehalten.

Das rumänische Parlament  wurde , nachdem > den
Antrag auf Revision der Verfassung in allen drei Lesungen an¬
genommen hatte, a u f g e l ö st mit der Bekanntgabe, daß die Neu¬
wahlen am 31. Mai b̂eginnen sollen. Die konstituterende Ver¬
sammlung wird für den 18. Juni einberufen.

In der am Dienstag abgehaltenen Plenarsitzung ber russi¬
schen Duma  kam es bei der Debatte über die Immunität der
Abgeordneten zu derartig stürmischen Auftritten,  daß
sechzehn Abgeordnete auf die Dauer von fünfzehn Sitzungen aus¬
geschlossen wurden. Auch die zur Wiederherstellungder Ordnung
herbeigeholte Polizei konnte ihres Amtes walten, indem sie einen
sozialdemokratischen Volksvertreter aus dem Saale schaffte.

Zur Bekämpfung der Trunksucht in der russische«
Armee  wurde eine Kommission höherer Offiziere gebildet.

Nach einer Meldung des Londoner „Daily Telegraph" haben
sich der Emir von Mekka und sein Volk gegen die türkische Herr¬
schaft erhoben. Auch aus Jemen werden neuerdings Aufmhr-
bewegungen gemeldet.

Diejapanische Regierung beschloß, zwei Kriegsschiffe zur
Teilnahme an der Eröffnung  des Panamakanals zu
entsenden.

Der Senat der südamerlkanischen Republik Kolumbien
nahm in erster Lesung den Vertrag mit den Vereinigten Staaten
von Nordamerika an.



, Ans Grotz-VerNn.
Der Skrelk an der Handelshochschule . In ihrer

Sitzung vom 5. Mai nahmen die Aeltesten der Kauf¬
mannschaft von Berlin Stellung zu den ihnen kürzlich
unterbreiteten Vorschlägen der Dozenten an der Handels¬
hochschule. Man war der Ansicht, daß die Vorschläge der
Herren Dozenten in bezug auf das Vorschlagsrecht sowie
aus die lebenslängliche Anstellung eine geeignete Grund¬
lage zu einer Verständigung böten . Die Aeltesten erklärten
sich aber außerstande , zu den formulierten Vorschlägen,
solange der Streit an der Handelshochschule bestehe, in
ebenso Formulierten Vorschlägen Stellung zu nehmen.
Sie erklärten sich weiter bereit , nach Beendigung des Streiks
mit den Herren Dozenten in Verbindung zu treten , und
sprachen die Hoffnung aus , daß eine Einigung zustande
kommen werde , die den Interessen der Handelshochschule
entspreche. Was Herrn Professor Iastrow anlange , so sei
es ganz selbstverständlich, daß die Aeltesten der Kaufmann¬
schaft nicht die Absicht gehabt hätten , denselben zu ver¬
letzen. — Auf diesen Beschluß des Aeltesten -Kollegiums hat
das Dozenten -Kollegium der Handelshochschule bereits in
einem Schreiben geantwortet , das folgenden Wortlaut hat:

»Wir teilen den Wunsch der Herren Aeltesten , die Störungen
in der Tätigkeit unserer Hochschule baldmöglichst beseitigt zu sehen.
Deshalb haben wir bei unseren Vorschlägen vom 4. Mai im Sinne
weitestgehenden Entgegenkominens gehandelt . Um so lebhafter be-
dauern wir, daß durch die Antwort der Herren Aeltesten keiner
der Streitpunkte beseitigt  worden ist. die zu dem Aus¬
bruch des Studentenstreiks geführt haben, wodurch uns jede
MSglichkeit genommen wird , an der Beilegung
des Streik - mitzuwirken.  Um dieses Ziel so schnell wie
möglich zu erreichen, würde uns daher bei Fortdauer dieser Lage
u ^b!tt*e ** Ur "krißbletben, da» Eingreifen der Aufsichtsbehörde

Ein Heim für alle Handwerksmeister in Groß-
Deriin . In der letzten Sitzung des Vorstandes der Ber¬
liner Handwerkskammer gab der Vorsitzende Kenntnis von
der Absicht eines kinderlosen Berliner Handwerkerehepaares,
fein Hausgrundstück der Handwerkskammer zur Errichtung
eines Heims für alte Handwerksmeister von Groß-Berlin
letztwillig zu vermachen. Der Stifter will das Testament
im Einvernehmen mit der Handwerkskammer errichten.
Der Vorstand nahm von diesem Entschluß erfreut Kenntnis.

Selbstmord eines Berliner Assessors . In Merse¬
burg erschoß sich der 32 jährige Gerichtsassessor Dr. Heinz
Dauer aus Berlin , der als Hilssreferent am Kaiserlichen
Patentamt tätig war . Seinen Auszeichnungen auch hat
er die Tat aus Schwermut begangen . Der Verstorbene
war verheiratet.

„er vervano Deutscher Mio - und Geflügeihändler
eröffnet « Montag vormittag im Bürgersaale des Berliner
Rathauses seine diesjährige Tagung , zu der etwa 200
Mitglieder aus allen Teilen Deutschlands zusammenge¬
kommen sind.

»Nur - 20 o.  y . Dividende . Die „Berlinische Boden-
Gesellschaft" konnte in iectis trüberen Iabren nickt wenioer
als je 10V v. y . Dividende verteilen . Da kamen oie vo,en
„booenreformertschen " Maßnahmen , und so sank die Divi-
Lenb fn}« 12  auf 30 o. H., und jetzt wird bekannt , daß

1213 gar „nur * 20 v. H. verteilt werden können.
Hoffentlich kann man übers Jahr von „nur " 10 Prozent
Dividende berichten.

Jolgen der Maifeier . In der außerordentlichen
Generalversammlung des Deutschen Holzarbeiterverbande »,
di« Montag abend im Berliner Gewerkschaftshause statt-
fand , wurde festgestellt, daß von 17 000 Teilnehmern an
der Maifeier in Groß -Berlin in 187 Betrieben 3560 Holz-
arbeiter einen bis acht Tage ausgesperrt wurden . Ihnen
soll die übliche Streikunterstützung gezahlt werden.

Anfall oder Verbrechen ? Dienstag « ergen wurde
der etwa 30 Jahre alte Zigarrenhändler Otto Friedrich in
0Er Badstraße zu Berlin in der hinter seinem Laden be¬
findlichen Wohnstube tot aufgefunden . Friedrich war noch
Vollkommen bekleidet «nd laa neben seinem Bett . Ob ein

Unfall , oder ein 'Verbrechen vorltegt , konnte noch nicht er¬
mittelt werden.

Ein Raubmord im Grunewald ? Der Soldat Luder
vom 184. Infanterieregiment in Chemnitz , der zur Ber-
büßung einer Strafe wegen Fahnenflucht von zehn Mo¬
naten im Dresdner Festungsgefängnis saß, hat sich vor¬
führen lassen, angeblich von Gewissensbissen getrieben , und
hat dem Vorstand die aufsehenerregende Mitteilung gemacht,
daß er nach seiner Fahnenflucht zwei Morde begangen habe.
In Berlin habe er die Bekanntschaft einer Prostituierten
namens Hantschmann und eines Mannes namens
Willi Schmidt gemacht . In Gemeinschaft mit diesem Manne
habe er im Grunewald bei Berlin einen Spaziergänger
durch Messerstiche ermordet und die Leiche nach Wegnahme
Oer Barschaft und Der Wertjachen begraben . Dann sei er
nach Teilung der Beute mit der Prostituierten nach Metz
geflohen . In der Umgegend von Metz, in einem Walde,
habe er sich mit der Hantschmann ernstlich entzweit , das
Mädchen , das Mitwisserin des Berliner Raubmordes war,
als es mit einer Anzeige drohte , aus Furcht vor Ent¬
deckung niedergeschossen und die Leiche ebenfalls vergraben.
Es sind Ermittlungen im Gange , ob die Angaben aus
Wahrheit beruhen . _

'Cagcsneuigfmten.
Ein Denkmal für ven Komponisten des « tzelbe-

rSslein «, Heinrich Werner , wurde am Son .nag auf dem
Brüderfriedhof zu Braunschweig eingeweiht . Heinrich
Werner wurde am 2. Oktober 1850 zu Kirchohmfeld
(Eichsfeld ) geboren und starb am 3. Mai 1833 zu Braun¬
schweig. Das Grabdenkmal besteht aus einem schlichten Stein
mit einem Relief , das die Worte oerst .iibildlicht : „Lief er
schnell, es nah zu seh'n." Heiderojen umschlingen das
Relief . Weiter ist der Anfang des Liedes : „Sah ein
Knab ' ein Röslein steh'n", und die Inschrift vom Datum
des Geburtstages und des Todes des Komponisten ver¬
merkt . Am Sonnabend wurde am Sterbehause eine Ge¬
dächtnistafel angebracht.

Eine 700 Jahre alle Kirche . Am vorigen Sennlag
wurde in Domslau bei Breslau , wie dem „B . T ." be¬
richtet wird , das siebenhundertjährige Bestehen des Gottes¬
hauses , das unter der Patronatsherrschaft der Stadt
Breslau steht, festlich begangen . Die Kirche soll im Jahre
1214 von Heinrich dem Bärtigen gegründet worden sein
und dürfte eines der größten Gotteshäuser der damaligen
Zeit gewesen sein.

Der Rachlah des Gifkmörvers Hopf . Die Ver¬
sicherungsgesellschaft Atlas in Ludwigshafen , die an den
Giftmörder Hopf nach dem Tode seiner zweiten Frau
20 000 Jt  ausgezahlt hat , hat jetzt auf Herausgabe des
Nachlasses geklagt . Das Landgericht Frankfurt a . M . er¬
kannte der Klage gemäß , so daß der gesamte Nachlaß
Hopfs der Versicherungsgesellschaft zufällt.

Begründung einer neuen Solonialschule . In
Miltenberg am Main wird schon zu Beginn des Sommer¬
semesters eine neue Kolonialschule eröffnet werden . Die
Schule steht, wie die „R . Pr . Korr ." erfährt , unter Auf¬
sicht des Königlich Bayrischen Staatsministeriums und
wird von den Herren Generalmajor Lehr aus Kassel und
Richard Deeken, einem ehemaligen Plantagenbesitzer aus
Samoa geleitet werden . Der Lehrplan der Schule um¬
faßt in dem theoretischen Unterricht Vorträge über da»
gesamte Gebiet der tropischen Landwirtschaft » Pflanzen-
physiologie und Pathologie , sowie über die wichtigsten
Sprachen und Mundarten , sowie alle Zweige der Pflanzer¬
buchführung . Die praktische Ausbildung erstreckt sich aus
olle landwirtschaftlichen Fragen , insbesondere aus das An¬
legen von Kulturen.

Aus groß« Jett.
«omanvon O. Elster.

(Nachdruck nicht gestalte^ (49

uno oie warten und Felder zerjlampjr , ourch ote jut*
gtln zerrissen. Wo gestern noch goldene Saaten ivogteu , da
ist heute eine blutige , zerstampfte Wüste . Mit Recht klagt
rer Dichter Ernst Moritz Arndt:

Was Lenz und Sonne schufen
Im bunte » Rost' iniiai,
Das stampfte » Rosseshufen
Im Jnnius entzwei.
Auch lag in der Jugend Schöne
Mancher Jiingling die Felder entlang
Das Wehe der Klagetöne

,5 Von Müttern und Brüllten erklang.
! Auf jener grüne » Aue

Im Lande von Brabant,
Da troff von rotem Taue
Das Eisen in mancher Hand ! —
Darum innß ich traurig klagen,
Gar mancher klagt mit mir,
Viel Krieger sind erschlagen,
In blühender Jugend Zier.
Schlaft still und fromm in Treue
Bis an den jüngsten Tag,
Wo sich ein Morgen neue
Euch wieder röten mag;
Es schützt nun Euren Frieden

: Gedächtnis golden schön:
1 Jni Siege ward Euch beschieden,

Fürs Vaterland hinnen zu gehn . —
Gesine kämpfte tapfer die Schrecken nieder , die ihre Glie¬

der erstarren machen wollten . Sie dachte an die alte Gräfin
Walsrode und deren toten Sohn . Sie richtete sich an der
greisen Heldengestalt empor und bemühte sich, es ihr gleich
zu tun an Mut , Standhaftigkeit und Opferwilligkeit . 'Dem
Regimentsarzt Dr . Westphal leistete sie Hilfe , ivo und wie
sie konnte , und mancher sterbende Soldat blickte dankbar zu
chr auf , die ihm den letzten Labetrnnk gereicht hatte . Gegen
Morgen , als die Sonne die ersten Strahlen an dem ivol-
kenverhangenen Himmel emporsandte , erreichte man das Dörf¬
chen Maison du Roi , welches am Fuß der Anhöhen von
Mont St . Jean lag . Wachtfeuer leuchteten ihnen entgegen,
dunkle Gestalten liegen in ihren Mänteln eingehüllt am Bo¬
den ; die Wachtposten gehen langsam ans und nieder , das
Gewehr im Arin.

Ein frelidiger Schreck durchzuckte Gesines Herz . Es war
das braunschweigische Korps , ivelches hier Biivak bezogen
hatte . Zum ersten Mal sah sie die schwarzen Uniformen wie-
der, jetzt mußte auch sie von Karl hören , innßte ihn Wieder¬
sehen — ihn Wiedersehen ? Sollte der Himmel barmherzig ge¬
wesen sein und ihn aus dem Cbaos der Schlacht gerettet haben ?

Ach, wie hatte ste gebebt , wenn sie aus ihrer mnyjelrgei»
Wanderung über das Schlachtfeld auf einen Toten oder Ver¬
wundeten des braunschweigischen Korps traf I In jedem meinte
ste Karl zu sehen!

Doktor Westphal meldete sich bei dem Koinmande »«r mit
der Frage , ob noch Hilfe nötig sei.

„Gewiß, " entgegnete der Ösfizier , „in dem Dorfe drinnen
liegen noch eine Menge Verwundete , unsere Aerzte sind noch
nicht zur Stelle , suchen Sie den Unglücklichen zu helfen ."

Doktor Westphal begab sich mit seinem Begleiter und
Begleiterinnen in das Dorf . Auch hier Zerstörung überall;
brennende Hütten , zerschossene Häuser , verwüstete Gärten.

Viele preußische Jäger lagen hier und dort verwundet
auf den Gassen , in den Häusern . Dazwischen französische Gar¬
disten und einzelne Braunschweiger.

Es innßte hart um den Besitz des Dorfes gekämpft wor¬
den sein. Einige preußische Aerzte waren um die Verwun¬
deten beschäftigt . Sie begrüßten Doktor Westphal freudig,
„Es gibt viel Arbeit , Herr Kollege, " riefen sie ihm zu. „Dort
in dem Schulhanse liegt ein verivundeter Offizier , der Arm ist
ihm zerschmettert , sehen Sie doch einmal nach ihm ." 210,20

Der Arzt betrat mit Gesine das Schulhaus . In der Schul-?ube liegen einige Verwundete, die bereits verbunden sind»ille , bleiche Gestalten . Ein englischer Offizier lehnt , bleich
4»ie ein Toter , mit dem Rücken gegen die Wand , die Beine
>« it einer Decke umhüllt . Er raucht aus ei.iet kleinen Pseise. j

Als Gesine ui das Zimmer tritt , stößt kr einen Ruf bei
Ueberraschung ans . „Miß Gesine — Sie hier ? — Ah, welch
ein Glück, daß ich Sie noch einmal sehe."

Gesine erschrickt, sie erkennt James Howard.
Sie reicht ihm die Hand . „Mister Howard , Sie sind ver<

mundet ?"
Mit einem trüben Lächeln schlägt er die Decke zurück, beide

Beine sind ihm amputiert . —
Gesine schauderte . — „Mein Gott , welch ein Unglück —

wie bedaure ich Sie , Mister Howard ."
Er küßte ihre Hand . „O . das hat nichts zu sagen , Miß

Gesine, " sagte er lächelnd , „mein Vaterland wird für mich
sorgen . — Aber , Miß Gesine , eine Hoffnung habe ich mit
dem Verlust meiner Beine zu Grabe getragen — ich werde
Ihre Liebe nicht mehr erringen können."

„O Mister James —"
„In , es ist vorüber , Gesine , mögen Sie noch einmal recht,

recht glücklich werden ."
„Fräulein, " ruft der Arzt ans dem Nebenzimmer . „Kom¬

men Sie doch einmal her >"
„Gehen Sie nur , Gesine ." sagte Mister Howard wehmütig

lächelnd , „da drinnen bedarf man Ihrer Hilfe ."
Stumm drückte sie ihm die Hand und entfernte sich. Der

Arzt trat  ihr entgegen . „Sie müssen mir bei einer Operation
«Ir1» Alcrnleul, " sagte er. „Da drinnen liegt ein Offizier mit

vollständig zerschmettertem Arm , ich muß ihm den Arm aus
der Schulter losen, er ist bereits ganz blau und es könnte
der Brand hnizutreteii ."

kur̂ e Znlanvs-Llironir. ^
Der Kaiser spendete der Gesellschaft

für 1914 10 000 Jt. Die Gesellschaft beschloß oiê l
eines Seemannsbouses in F l e n s b u r a - MSeemannshouses in Flensburg - M u
den Bau eines eigenen Heims für das See>»
Kux ha ven. m (jl 1

Der zuständige Regierungspräsident von
hat auf die Ergreifung des Täters , der
der Iüterboger Chaussee die zwölfjährige Anna

Kanals wurde der IV* Meter länge

ermordete , eine Belohnung von 1000 Jt  ausB efc|j|
Bei den Baggerarbeiten der L e i p z i 8 5,»̂

baugesellschaft am Ende des projektierte » (•

Mammuts gefunden . Der wertvolle
Fund ist von der Direktion der Westendbaugestu^
geologisch - paläontologischen Abteilung der
Naturkundlichen Heimatsmuleums überwiesen

Montag nachmittag wurde in der Stadk ^ ^ k
bürg  ein Hausdiener des Hotels „Kronprinz
bau von dem Kaufmann Przybilski in dessen
schossen. Beide waren wegen einer Zeche d» ^
die der Hausdiener nicht bezahlen wollte , in

Auf dem Drachenfels  wurde am rtIi(
Erinnerung an die beiden Führer des Lanvl>
Siebengebirge , Major von Bolkenstern und
kommandant Genger » die beide 1814 gefallen
Denkmal enthüllt.

Lokales und knmM

hfl'"

K .Herborn , 7. Mai. Wie man uns "V
Herr Karl Post  am 15. Mai ds . Js . die 9
waltungsstelle der Allgemeinen Ortskrankenkasse #
kreis übernehmen . Das Kassenlokal wird sich 5a
Kornmarkt befinden . M

— Das diesjährige Kreissängerfe^
kreis - Derbindung im Evangel. Sa
findet am Sonntag , den 12 . Juli in Hirze " ^ ^

— Für die diesjährige Gautu ^ ^
Himmelfahrtstage (21 . Mai ) ergeht in £
zeitung an alle Vereine des Lahn -Dillgaues j,
Turnerschaft der Ruf um recht starke Bete><»
ausführliche Programm zu dieser 8 . Gauturnfay ^
Ziel Steeden und Limburg geplant sind, wirv . 7
bekanntgegeben : 1. Dill.  Ab Haiger 6.30 Uhk J;
Vereine steigen unterwegs zu), an Villmar 8.*- -
über Runkel nach Steeden (2 St .), Führer:
mar . — 2. Westerwald.  Ab Hachenburg
Niederzeugheim 6.06 , Kirchgang für Katholiken/ .^ it
Uhr nach Obertiefenbach , um den Beselicher » ovl
Niedertiefenbach . Hier holt Steeden ab und 1"? ^

der
von

Kalkhöhlen nach Steeden (3 St .), Führer
tiefenbach. — 3. Unterlahn:  Kirchgang
in Limburg , also rechtzeitig abfahren und - .
marschieren . Abmarsch 8 Uhr ab Bahnhof n~ .
Runkel -Steeden , Höhlenbesicht . (3 Std .), r .i
Mittellahn und Westerwald bis Hadamar
— 4. O b e r l a h n.̂ Die Vereine zwischen BraU ^ ^ M— 4. d cr i a t) n. Die Vereine zwischen !öl“".f.rf SF
Weilburg ab 7 Uhr Bahnhof Weilburg , Marsch"
Hütte (schöne Sammtunal . Hier finden sich ßdHütte (schöne Sammlung ), yier stnoen n iin
die näher gelegenen Vereine und diejenigen ? /„mir
Christianshütte besuchen wollen . Dann gern«* ’ or
über Hofen nach Steeden . In Hofen holt St ^ „j

*

Dann gerne>- .̂ v .
lt StA

führt sofort in die Kalkhöhlen (schöne Ausstcŷ liF
4 Std .). Führer Klotz,
einer dieser Gruppen an,

5. Mit 'tellahn.
oder marschiert fe Agr

Christianshütte oder Steeden . In Steeden

Rasch folgte Gestne deni Arzt . Aber wie
ne ui einem alten , großen Lehnstuhl einen >
schweigischen Offizier sitzen sah, den rechten »
vollständig blutgetränkten Binde umwunden - . „ nP

...Karl — !" mih ffp tln » m-rmuttden ' j
iß;„Karl — !" und ste flog auf den Berwu»

fing ihn anfschliichzend mit den Älrinen.
Das blaffe Antlitz desVerwundeten überzog ",,

„Gesine , wie kommst Du hierher ? — Zmn 3'^ J
Du mir entgegen , ich glaube zu träume » -- "

„O Karl . Karl , welche Freude . Dich KM
schluchzte Gesine zu seinen Füßen . „Ich
mcht aiisznHallen , ich glaubte Dich tot . sie ŝ zd< » i
nn Kampfe gefalle » , da ivollte ich nicht /
Bett, ich begleitete eine Sanitätskoloime a^
der blutigen Waffe schauderte ich zurück, aber
blutigen Wunden des Krieges , und jetzt fi»oe
der, Karl , verwundet , schwer venvundet ."

Sie strich zärtlich und scheu über seinen oer>
Gedankenvoll , ernst , blickte er zu ihr nieder- ^ ((  i
»Aber das Licht in Deiner Kammer, " ff jK

„Das ^Zeichen Deiner Treue ?" . 1W
»Ich löschte es aus , Karl .' weil nian jjtj»Ja . ja , man hielt mich für tot . JK

tot auf dein Schlachtfelde lieaen , doch d>e " E
mich auf , ich genas in der Gefangenschaft,
mich nach England , von dort reiste ich «acy
kam gerade an , als der Kriegsruf von *>?!,!, iiiw ,,.lt P.ytt -uuc un , ui » uei jcnegöriif uuu
wollte Dich begrüßen , da sah ich Dein inviyn . ödl , uu | uy IO) l» fl# ,«!
stürmte verziveifeliid wieder hinans in die ^ cin ‘‘j ('
in die Schlacht . — Und jetzt, jetzt lieg ich W”  jchDläge

fInvalide , ein zerschossener Krüppel , o,
meiilem Herzog auf der Totenbahre !"

„Rein , „ ein , Karl , nicht sterben.
schluchzte Gesine . j„

„Was soll ich noch im Leben ?" ~ ri\
„Du sollst leben , um ineiuetivillen , .

Stunde fühle ich es . daß ich nicht leben ran y V
wenn Du schivach und krank bist, wenn ^

i“

hast bei jedem Schritt , ö . ich weiche nicht
und ich will für Dich arbeiten und

ir

Deine Wunden nicht fühlen , ich bleibe b e,i
Dein Arm sein, ich will Dich stütze» «»?

Gesine verbarg weinend ihr Antlitz ^ liĝ ,, st,x——> vv * vv , ».vj •vum . iiü UJL ^ (spt »’.' :mi I .
oennochte nicht mehr zu sprechen. Glück >n>o Ä?
liebten ivieder zu haben . Schmerz n»d
dergefiindeii zu habe », überwältigten ihr >'
Herz, daß es fast zu brechen drahte . Die

- nickte >überflammte ihr ganzes Wesen und uic»«--
zu einem schivachen und doch so starken We>

Fortsetzung folgt-
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über bio ^ !n ^ cn  Wirtschaften . Punkt 12 Uhr Vortrag
bürg. »." ""be den Höhlen . 1 Uhr Abmarsch nach Lim-
durch xZ ll  flfmeinfamcr Ein,
^ ctu %n' ÖCJ °^ Cn' ed )lu & ' l-'■■■” 11 werden

Utg, CT.- ■■
buttfi Xi. - ■t ,5f l”e*nfai ncr  Einzug in die Stadt , Begrüßung

in der Turnhalle . — Zugver-
?‘inf,i 8unfl«,I‘ürDa n. beantragt . Jugendpflege : Fahrtver-

onttaaen * l^u“ bcr Verein selbst bei seiner Heiniatstation
^I ^ ückknk>»f Fahrkarten sind in Limburg längere Zeit
®tecbcjfrl)rt Iö ên' um
Öimb- Ileflen

Andrang zu vermeiden . In

avie auf Hundertmarkscheinen . Die
eti Geschäftsleute zeitigt oft die sonder

d""vurn um l Uhr Motorboote bereit zur Fahrt nach
^ Nuh/ urch die katholischen Ortschaften wandere man
b«» § lIt' ^ ozessionen begegne man mit Ehrfurcht und ziehe

LdK'L
Umlauf hi *!' ^ktzt sind wieder Hundcrtmarkscheine in
®#n o ' * «« Reklame den Ausdruck oder den Stempel
M eig en ii "nchen, insbesondere Schweizer , Hotels tragen,
^ckzuwkit̂ ^ " iercffe wird jeder gut tun , derartige Scheine

"tfifuttg cinb'xh Ut ^ lchsbank sie bei der Zahlung zur
«*80 000 Veteranen . Nach amtlichen

ĵ enben ey ^ ird die Zahl der am 1. April 1914 noch
Wb auf «. '^ steilnehmer auf etwa 380 000 geschätzt. Davon
^he« Geld̂ "" ^ ber Versorgungsgesetze ab gefunden oder be-
Co*'i 22. ^Unterstützungen auf Grund des kaiserlichen Erlasses
It'^ Wrbpivrt* 884 etlt,Q 3^ 000 , sodaß für die Kriegs-
J 11 1 , j » ™ (11 noch rund 345 000 in Frage kommen,
^ "gen, wurden die Beihilfen von 263 354 Veteranen
härter ° ° 0n ''Und 76 v. H. aller in Betracht kommenden

schr-7. Di
->Uch
"°n>u,

rift, ^ olze-Schreysche Schule der Kurz-
' ' Xeb.e über ihre neuesten Erhebungen berichtet, hat

V, n Zähljahre einen erfreulichen Aufschwung ge-0, uuuuju . yi'
, ‘9l jn ., st wird in Deutschland von 2092 Vereinen mit

federn «,.?" edern gepflegt , 90 Vereinen und 6811 Mit-
^uU'chland ir W Jahre zuvor . Auch die Zahl der in
a Schaft . Unterrichteten, mit der die Stolze -Schreysche Ge-
"^ t, 'chs>n seit einer Reihe von Jahren an der Spitze

Der Mord im Uogelsderg.
Crainfeld,  6 . Mai . Die Untersuchung in der hiesigen

Mord - und Brandaffäre hat heute früh abermals eine neue
Wendung genommen , indem der junge Hofmann  aus Salz
zum zweitenmal aus dem Hrrbsteiner Untersuchungs¬
gefängnis entlassen wurde . Hofmann konnte nunmehr Nach¬
weisen, daß er in der verhängnisvollen Nacht an einer Schlägerei
beteiligt war und hierbei die bei ihm Vorgefundenen Blut¬
flecken an den Kleidern erhielt . Auch die in Obermoos vor¬
genommene Verhaftung konnte nicht ausrecht erhalten werden . —
Wie wir ferner hören , fanden gestern zwischen der Frankfurter
Kriminalpolizei und dem Gerichtschemiker Tr . Popp in Frank¬
furt eingehende Konferenzen statt . Die Nachforschungen nach
dem Mörder sollen nunmehr auch in erster Linie von der
Frankfurter Kriminialpolizei aufgenommnn werden.

Inzwischen hat die Bluttat ein zweites Opfer  ge¬
fordert . Die älteste Tochter des Stein 'schen Ehepaares , Lina,
erlag gestern im Lauterbacher Krankenhause ihren schweren
Verletzungen . Leider soll es auch, wie auf eine Anfrage mit¬
geteilt wurde , den übrigen Familienangehörigen nicht besonders
gut gehen, sodaß immer noch mit einer Wendung zum
Schlimmsten gerechnet werden muß.

Veracruz eingetroffene Nachrichten von geheimnisvollen Vor¬
gängen zu berichten wissen, die auf einem von den im Hafen
liegenden Kriegsschiffen getroffen werden . Es heißt , daß
diese Vorbereitungen dazu diene», eine hohe mexikanische
Persönlichkeit einzuschiffcn. Man nimmt an , daß diese Per¬
sönlichkeit niemand anders als Präsident Huerta selbst ist.

sich

Sitten fl *!»6, "stb 63 850 Mitgliedern . Die Zahl der Unter-
sich hier auf 111 925 . In der Schweiz ist

m" ,^42 059.
Dreine

wieder um 7914 vermehrt und be-
Jn Preußen wirken für Stolze - Schrey

L ö «dirpti J y 1 UU| 111öao - ver « cyweiz gr
m, ? "ber den stenographischen Systemen fast allein-

liil bereu Pflege der fremdsprachlichen Uebertragungen»
' Nimmt'

°Tchr?« ..'W .^ er auf

^b , n,niŵ "" bnis oft recht gutbezahlte Stellen zu erlangen
i ~~ erfreulich zu.

der Schweine findet
Ji ^ itsbeb̂ x ^ ftm  2 . Juni  d . Js . unter der Leitung
Ein Schwein ^ siertt. Auch diesmal sollen Haushaltungen
"Sn!̂ eqeu/M ^ Zähleinheit zugrunde gelegt werden.
w. r, &nt e militärische Anstalten , Schlacht-

s,. ' agen usw. bilden besondere Zählbezirke.
Hy ^ eit. bie Wohnplätze ist deren politische Zu-

etwa abweichende wirtschaftliche Zugehörig-
b̂ »g dicn? , îrenzbezirken kommt nicht in Betracht . Die

a . Einerlei Steuerzwecken.
kS ^ Vtai . Die unter der Firma

3tübe n Ür hiesiger Gemarkung gelegene Braun-
tz.y Icinarr ~ Kalksteinbruch und Kalkstein - Brennerei,
bie b **beto^ stillgelegen hat , wird jetzt wieder dem
iL Qrn den ^ rrden . Es zeugen davon Reparaturen
b>! wi-h»> > gemacht werden, auch sind schon einige
Seji.cnoiM b er  Grube tätig . — Hoffentlich wird
>̂ei;^ °n, Haiger - Breitscheid  bald in Angriff

bbe Firma rentabel arbeiten und für die»wma renraoer aroeuen ui
bon allgemeinem Nutzen sein kann

„̂ st̂ ub sä..' . st>- Mai . Auf dem heutigen Mimv' Unb sn, ' *.0,  Mai . Auf dem heutigen Markt kostete
V ‘/s M " " 1,25 und 1,30 Mk ., Eier das Stück

ki» Aiez , Mennig.
^uf der Station Flacht geriet gestern

au§. <3v ®ran b- Der ganze Akkumulatorenraum
^ le  Fahrgäste konnten sich alle in SicherheitL Der M » ayrgaste konnten sich alle in Siche

h«b ist auf Kurzschluß zurückzuführen.
°>» iT  Krimi « , a ', M ., 7 . Mai . Wie berichtet wird,
^iiy,/ ^ er n »ei lizei am Dienstag in der Klostergaffe
kkj ’’ fest, oj Qu§  und nahm dessen Inhaber , den Wirt

Jb ^ ov ? Dienstag und Mittwoch folgte die Ver«
a ^ « 2 ?äuser und Bock.

iftr et 0Qb r '® ' ' 6. Mai . Die Festsetzung des Wehr-
’Hier 6. TUw b.et1 firci§, etwa 1,5 Millionen Mark.
^ikê iunge"ß> ^ ai . Nächtlicherweise verbarrikadierten
^vrn»^ b Vr„ii "^Weu ein Haus mit Stricken , ausgehängten

^bas derart , daß die Bewohner am nächsten

i»l

n«r durch die Fenster verlassen konnten.
™ ' Ein origineller Fleisch krieg,

»̂d

erstemö , origineller y i e 11  rrt e g,
"ioo ^ en  de « ' rtn' C ba§  Publikum den Vorteil hat , ist
tipf., Me«, "" eingesessenen Metzgern und einem neu

C ^ ig iu ?et "^gebrochen . Um diesen wirtschaftlich
A A , Utlb S5j llrr^ac^.ett' haben die vereinigten Metzger die

'vUrst - 'Weise ganz auffallend herabgesetzt . Leber-
S 'l Unb 'Wr tCn *• B . 50 Pfg . das Pfd ., ^Rindfleisch
°"dkr? türlich ^ W 'nefleisch 70 Pfg . Diese billigen Preise
stkjse »UZ llflörk Bewohner der Nachbardörfer herbei, be-
c ^ Zest en;  h ' er sind die Fleisch- und Wurst-
? höher als in Walldorf.

Hanau , 6. Mai . An der Ostseite
%S S x\ e x ® eine Erinnerungstafel an die

t , im A angebracht . Diese weilte im Jahre
s.? bas  Kirchenportal abzuzeichnen.

>, cb ein Mai . Auf der Landstraße nach See-
Bab «a c Automobil , das eine Frankfurter

^ wobkĵ j ' Whalen sollte, mit einem Landfuhrwerk
^ ^ ^ ^ Person getötet  wurde.

Neueste Nachrichten.
Geburtstagsfeier des Kronprinzen.

Berlin , 7. Mai. Aus Anlaß des Geburtstages des
Kronprinzen fand gestern im kronprinzlichen Palais ein Diner
statt , zu der u . a. die in Potsdam anwesenden Brüder des
Thronfolgers und das Gefolge der kronprinzlichen Herrschaften
geladen waren . — Beim 1. Leibgardehusaren -Regiment in
Danzig wurde der Geburtstag des Kronprinzen besonders
festlich begangen . Bereits morgens fand ein Appell statt , bei
dem der Regimentskommandeur die Mitteilung machte, daß
aus der kronprinzlichen Schatulle an jedem Geburtstag des
Thronfolgers je ein bedürftiger Unteroffizier und ein Husar
aus jeder Schwadron ein namhaftes Geldgeschenk erhalten
würde . Ferner erhält jeder Husar , der unter dem Kronprinzen
gedient hat , eine Nachbildung des Gemäldes von Kossak,
das den Kronprinzen an der Spitze seines Regiments darstellt.
Ein Oelgemälde , das den Kronprinzen darstellt , wurde gestern
vom Militärattachee der deutschen Botschaft , Major Renners,
namens der deutschen Botschaft in London dem Regiment
des Kronprinzen , dem 11 . Husarenregiment , in Adlershot
überreicht . Das Regiment nahm , wie aus London gemeldet
wird , vor dem Gemälde in der Reitschule Aufstellung.

Der Konkurs W . Wertheim.
Berlin , 6. Mai. Die erste Gläubigerversammlung

der in Konkurs geratenen Firma W . Wertheim G . m. b. H.
hat heute vor dem Amtsgericht Berlin -Mitte stattgefunden.
Der Konkursverwalter berichtete, daß den Passiven in Höhe
von etwa 23 Millionen Mk . nur wenig mehr als V /2  Millionen
Mark an Aktiven gegenüberständen.
Entschädigung für einen englischen Bürger.

London , 7. Mai. Der diplomatische Vertreter Groß¬
britanniens hatte gestern der Regierung von Haiti ein Ultimatum
überreicht , in dein die sofortige Bezahlung einer Entschädigungs¬
summe von 124 000 Pfund an einen englischen Bürger ver¬
langt wird , dessen Fabrik während des Aufstandes zerstört
worden war . Gestern nachmittag hielt der Kongreß eine
Sitzung ab und bewilligte sofort den verlangten Kredit , indem
er die Regierung ermächtigte , mit dem englischen Vertreter in
diesbezügliche Verhandlungen einzutreten.

Eine verwegene Schmugglerflucht.
Lille , 7. Mai. Auf schier unglaubliche Weise ist es

gestern Schmugglern gelungen , den sie umzüngelnden Gen¬
darmen zu entkommen . Die Schmuggler waren mit einem
Automobil in einen Pachthof gefahren und hatten das eiserne
Tor hinter sich verschlossen. Darauf wurde der Pachthof von
den Gendarmen umzüngelt . Man war im Begriff , gegen
die Eingeschloffenen vorzugehen , als plötzlich das eiserne Tor
auksprang und die Schmuggler mit dem Automobil heraus¬
stürzten . Sie waren mit furchtbarer Gewalt gegen das eiserne
Tor gefahren , das unter großem Krachen aufsprang , wobei
das Automobil in Trümmer ging . Die dadurch unter den
Gendarmen hervorgerufene allgemeine Verwirrung benützten
die Räuber , um das Weite zu suchen.

Vorstofl der Franzofen in Marokko.
Paris , 7. Mai. Einer der französischen Befehlshaber

in Marokko , General Bouraud , beabsichtigt , jetzt, nachdem
er bereits einen großen Erfolg gegen die aufrührerischen
Marokkaner errungen hat , einen entscheidenden Schlag gegen
diese zu führen . Nach Blättermeldungen will er in den
nächsten Tagen Gaza im Sturm nehmen , wobei er von
mehreren Kolonnen unterstützt wird , die vom Norden her an¬
rücken.

Vom Kriegsfchauplatz.
New -Uork , 7. Mai. Das Kriegsdepartement erteilte

dem Oberkommandierenden General Funston in Veracruz
Ordre , seine Stellung in Veracruz soweit auszudehnen , wie
er es für notwendig halte . Hierdurch bekommt Funston freie
Hand . Es verlautet , daß die amerikanischen Linien unver¬
züglich vorgerückt sind und mächtige Verschanzungen auf¬
werfen, um sich auf einen mexikanischen Angriff gegen die
Wasserwerke von Eltejan vorzubereiten . Admiral Majo be¬
richtet, daß Villa mit Verstärkungen für die Konstitutionalisten
im Anmarsch begriffen und entschlossen sei, Tampico zu
nehmen und niederzubrennen.

Poris , 7. Mai. Dem „Temps" wird von seinem
Korrespondenten aus New -Uork mitgcteilt , daß dort aus

New -Uork , 7.Mai. Hier werden jetzt weitere Einzel¬
heiten über denBrand des Dampfers „Columbia »" bekannt , lllach
den letzten Meldungen sind zwei Boole aufgcsischt und deren
Besatzung gerettet worden , während ein drittes Rettungsboot
mit 19 Mann noch vermißt wird . Der Kapitän Ätiller,
vom Cunard -Dampfer „Franconia " hat einen drahtlosen Be¬
richt gesandt , wonach er vom deutschen Dampfer „Scydlitz"
benachrichtigt wurde , daß der Dampfer „Columbia » " östlich
vom Kap Raoc auf hoher See in Brand stehe. Die „Fran¬
conia " traf Montag nachmittag 3 Uhr an der Unglücksstelle
ein und nahm ein Rettungsboot an Bord , in dem sich 14
Mann der Besatzung/von denen einer bereits tot war , be¬
fanden . Die Leute waren infolge der unerhörten Strapazen
vollständig erschöpft. Der im Boote befindliche Zimmermann
des „Columbia » " erzählte , daß er sich auf Deck befand , als
plötzlich eine Explosion entstand , die ihn ins Meer schleuderte,
bis das Rettungsboot ihn aufnahm . Ein anderer erzählt,
daß sein Vater ihn habe retten wollen , daß jedoch plötzlich
eine Explosion ertönte , die diesen ins Feuer geworfen habe.
Als das dritte Rettungsboot heruntergelassen wurde , erfolgte
erneut eine Explosion , die wahrscheinlich das Boot mit seinen
Insassen zerstörte . Alle in der Nähe befindlichen Dampfer,
die sich zur Rettung eingefunden haben , suchen augenblicklich
nach dem dritten vermißten Boot.

Spräckecke des Allgemeinen Deutschen
Sprachvereins.

Komisch.
Kaum ein anderes Fremdwort wird so viel falsch an¬

gewendet , wie das kleine „komisch". Da fliegt beispielsweise
ein Luftschiff in großer Ruhe und Sicherheit über uns : schon
finden das einige Menschen „sehr komisch". Ein ernstes Bild
erregt allseitiges Aufsehen . Es wird über das Für und
Wider gestritten , und ich höre : „Komisch, daß der Meister
das gerade auf diese Art dargestellt hat ." In beiden Fällen —
aus tausend Beispielen sind nur diese zwei herausgegriffen —
fragte ich mich : „Wo steckt denn da das Scherz - und Spaß¬
hafte , was ist denn lustig dabei ? " Und dann fiel es mir
ein, daß das deutsche Volk wieder bei Fremden Anleihen macht,
obgleich ihm unsere Sprache treffendere Ausdrücke zur Ver¬
fügung stellt . Die Menschen lachen über etwas und finden
das „komisch", also spaßhaft — sie finden aber auch etwas
merkwürdig und nennen das wieder „komisch" . Ist das nun
nicht komisch? Ob man nicht doch allmählich anfangen
wird , über den Sinn des Wortes nachzudenken.

Keschadigung der Triegraphenanlagen.
Die Reichs -Telegraphenanlagen sind häufig vorsätzlichen

oder fahrlässigen Beschädigungen durch Zertrümmerung der
Isolatoren , durch Außerachtlaffung geeigneter Vorsichtsmaß¬
regeln beim Baumfällen , durch Anfahren der Telegraphen¬
stangen oder der an diesen angebrachten Seitenbefestigungen
(Drahtanker , Holzstreben) ausgesetzt. Da diese Beschädi¬
gungen in den meisten Fällen geeignet sind, die Benutzung
der Telegraphenanlagen zu verhindern oder zu stören, so
empfiehlt es sich, daß das Publikum im allgemeinen Ver-
kehrsintereffe bei jeder Gelegenheit zur Abwendung solcher
Beschädigungen beiträgt . Die Täter werden nach Maßgabe
der nachstehenden Bestimmungen des Reichs-Strafgesetzbuches
verfolgt:

§ 317 . Wer vorsätzlich und rechtswidrig den Betrieb
einer zu öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphenanlags
dadurch verhindert oder gefährdet , daß er Teile oder Zube¬
hörungen derselben beschädigt oder Veränderungen daran vor¬
nimmt , wird mit Gefängnis von einem Monat bis zu drei
Jahren bestraft.

8 318 . Wer fahrlässigerweise durch eine der vorbe-
zeichneten Handlungen den Betrieb einer zu öffentlichen
Zwecken dienenden Telegraphenanlage verhindert oder ge¬
fährdet , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder
mit Geldstrafe bis zu 900 Mark bestraft.

8 318 a . Unter Telegraphenanlagen im Sinne der
88 317 und 318 sind Fernsprechanlagen mitbegriffen.

Wer die Täter vorsätzlicher oder fahrlässiger Beschädi¬
gungen der Telegraphenanlagen derart ermittelt und zur
Anzeige bringt , daß sie zum Ersätze der Wiederherstellungs¬
kosten und zur Strafe gezogen werden können, erhält aus
Postmitteln eine Belohnung bis zu 15 Mark im Sinzelfalle.
Die Belohnungen werden auch dann bewilligt , wenn die
Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder wegen sonstiger
persönlicher Gründe gesetzlich nicht haben bestraft oder zur
Ersatzleistung haben herangezogen werden können ; desgleichen
wenn die Beschädigung noch nicht wirklich ausgeführt , sondern
durch rechtzeitiges Einschreiten verhindert worden ist, der
gegen die Telegraphenanlage verübte Unfug aber soweit fest¬
steht, daß die Bestrafung des Schuldigen erfolgen kann.

Frankfurt (Main ), 27 . April 1914.
Kaiserliche(Iver-Vostdirektion.

Zür die Schriftleitnng verantwortlich : Rarl R lose,  kserborn

MeUdirrger Wetterdienst.
BorausfichtlicheWitterung fSr Freitag, den 8. Mai.

Meist wolkig und 'trübe , Regenfälle , kühle südwestliche Winde.



Der Zusammenbruch der Göttmger
Bank Lor Gericht.

Utile* großem Andrang des Publikums begann an»
Dienstagvormittag vor der Strafkammer in Ha.mo»er der
Riefenprozeß wegen der Verfehlungen bei der Göttinger
Bank, deren Zusammenbruch seinerzeit zahlreiche Existenzen
im südlichen Hanne,ver und darüber hinaus dem Ruin
entgegenführte. Auf der Anklagebank sitzen die früheren
Direktoren der Bank Riepenhausen-Berlin und Reese-
Hannover. sowie Senator a. D. Kauffmann-Göttingen, der
als Aufsichtsratsmitglied der Bank fungiert hatte. Der
Prozeß gelangt in Hannover zur Verhandlung, weil die
Angeklagten die Göttinger Richter als befangen abgelehnt
hatten mit der Begründung, daß diese direkt oder in¬
direkt zu den durch den Bankkonkurs Geschädigten ge¬
hörten.

Die Göttinger Bank erfreute sich namentlich in den
Kreisen der kleinen und mittleren Sparer großen Ver¬
trauens, fo daß das ursprüngliche Aktienkapital bald er¬
höht werden mußte. Die anscheinend guten Resultate bei
Eeschäftsleitung kamen auch in einer verhältnismäßig
hohen Dividende zum Ausdruck. Die Angeklagten werden
nun beschuldigt, diese Dividende künstlich herausgewirt-
lchaftet zu haben, indem sie Bilanzen verschleierten odei
fälschten und ihre Kunden über den wahren Status de»
Bank täuschten. Der Konkurs brach aus, als infolge de»
Marokkomirren die Lage des Geldmarktes eine sehr be«
drängte wurde.

Der Vorsitzende erörterte mit den Angeklagten zunächst
deren Lebenslauf und die Gründungsgeschichteder Bank.
Die Angeklagten Riepenhausen und Reese erklären, daß
sie kein Vermögen mehr besäßen. Frau Reese besitzt noch
eine Hypothek über 30 000 Jl  aus ihrem Heiratsgu't. De»
Konkursverwalter hat diesen Betrag für die Masse reklamiert
ist aber mit seinen Ansprüchen endgültig abgewiesen wor¬
den. Der Angeklagte Riepenhausen will für 54 000 A
Aktien der Dank im Besitz gehabt haben. Die letzten
Posten habe er noch im Jahre des Zusammenbruchs ge¬
kauft. Den Kauf habe er nicht unter einem gewissen Druck
betätigt, sondern er habe die gute Verzinsung durchs di«
Lank, die sieben Prozent Dividende zahlte, genießen wollen.

Die Angeklagten erklären weiter, daß die Direktoren
jederzeit in der Lage waren, die Situation der Bank zu
übersehen. Unrichtig sei es, daß faule Hypotheken beliehen

jwurden. Die Kreditwürdigkeit der Geldsucheuden sei in
der üblichen Weise geprüft worden. — Es wird dann di«

, Tatsache erörtert, daß die beiden Direktoren sich nachträglich
eine Tantieme von je 5000 Jl  haben gutschreiben lassen.
Die Angeklagten behaupten hierzu, daß der entsprechend«

;Beschluß regelrecht zustande gekommen sei, er sei allerdings
. o#n einer späteren Aufsichtsratssitzung wieder umgestoßen
worden. Der Angeklagte Riepenhausen bestreitet, daß di«

, Bank für sich Differenzgeschäfte gemacht habe, das hätten
; nur die Kunden getan. Ob der Umsatz in einem Jahre
wirklich 400 Millionen betragen habe, könne er nicht

>sagen. Die Geschäfte der Bank mit den Kunden habe er
als reine Kassa- oder Lombardgeschäfte angesehen.

Der Angeklagte Kauffmann erklärt, daß die Revisionen
iregelrecht vorgenommen worden seien. Die Geschäfte, an
I denen die Bank zugrunde ging, seien allerdings erst im
. letzten halben Jahr vor dem Zusammenbruch getätigt
;worden. — Der Angeklagte Riepenhausen bezeichnet es
' als unrichtig, daß die Bank ihre Zahlungen eingestellt
habe. Bei Schließung der Bank seien noch bare Werte

;von 40 000 A  und für 38 000 A  Effekten vorhanden ge¬
wesen. Zudem sei eine Hilfsaktion im Gange gewesen.
Die Schließung der Bank sei erfolgt, weil die Hildesheimer

IBank, die sich an der Hilfsaktion beteiligen wollte, ein«
Prüfung der Kalle und der Konten vornehmen wollte,

iDie Hilfsaktion sollte nur bezwecken, für eine drohend«
weitere Verschärfung der Börsenlage neue Mittel zur Ver-

ifügung zu haben. — Nach der Vernehmung der Ange-
, klagten wurde die Sitzung aus Mittwoch vertagt.

Aus aller Wett.
! Suffragetteuarbei». In der Königlichen Akademie
zv London machte am Montagvormittag eine Frau mit
einer Axt einen Angriff auf ein Gemälde des Malers
Sargent. Das Bild erhielt drei Schnitte. Es stellt den
Schrifffteller Henry James dar und ist eines der besten
Werke Sargents. Als ein Mann die Täterin zu schützen
versuchte, stürzten sich mehrere Besucher auf ihn und miß¬
handelten ihn. Das Weibsbild selbst wurde verhaftet und
abgeführt. — Aus Belfast wird gemeldet, daß Suffragetten
den Cavehill- Lawn- Tennis- Pavillon dort eingeäschert
haben. Man fand Flugblätter und Telegramme an Carson
von der Hand eines Wahlweibes an der Brandstätte.
Der Pavillon war eben eröffnet worden. Der Schaden
ist erheblich.

Ein brennender Dampfer. Der Dampfer„Seydlitz"
meK»et drahtlos, daß er zwischen 41,27 Grad nördlicher
Länge und 51,07 Grad westlicher Breite einen brennenden
Dampfer gesichtet habe. „Seydlitz" sandte Hilferufe aus.
»uf die mehrere Schiffe antworteten. An Bord des
brennenden Schiffes fei kein Zeichen von Leben festgestelli
worden, auch feien in der Umgebung keine Rettungsboote
sichtbar gewesen.

Angzufammenstotz in Luxemburg. Bei der luxem-
!burgstchen Ortschaft Ulflingen rannte der Schnellzug
!Lüttich—Luxemburg auf einen leeren Personenzug. Sechs
Wagen des Personenzugeswurden ineinandergefchoben
und zerstört. Von den Reisenden des Schnellzuges wurden
einige erheblich verletzt, andere kamen mit leichten Quet¬
schungen davon.

Der internationale Kongreß der Luftschifferver-
jbände ist am Dienstag durch den Prinzen Roland Bona-
iparte in Paris eröffnet worden. Es find 15 Gesellschaften
ivertreten; Deutschland durch den Generalsekretär Rasch.
!Vor allem wurden die zu erstrebenden Erleichterungen für
!Zivilpersonen im nachbarlichen Flugverkehr besprochen.

Wieder ein Suffcagekten-Attentat. Wahlweiber ver¬
suchten das Wasserreservoir der Dewsbury-Wasserleitung

!im Pen istone - Distrikt  in die Luft zu sprengen.
Eine Bombe, deren Zünder ausgegangen war, wurde

iunter dem Ventilhaus gefunden. Im Falle ihrer Explosion
:hätte sich das gesamte Reservoir plötzlich entleert und hätte
junberechenbaren Schaden angerichtet.

ver brennende Dampfer« der von dem deutschen
Dampfer„Seydlitz" gesichtet wurde, ist vermutlich identisch
mit dem britischen Dampfer„Columbian". Der Dampfer
„Franconia" meldet nämlich über Sable Island , daß er
dreizehn Ueberlebende des britischen Dampfers„Columbian"
aus einem Rettungsboot an Bord genommen habe. Die

l»Columbian" sei am Sonntag auf der Fahrt von Ant¬
werpen nach Neuyork in Brand geraten. Im Boot habe
sich auch die Leiche des Oberstewards befunden. Ein
anderes Boot mit dem Ersten und Zweiten Offizier und

117 Mann treibe noch umher. Die „Franconia" werde

danach weitersuchen. Die„Columbian" war Eigentum der
Ley'and-Linie. Beamte dieser Gesellschaft erklärten, daß
der verbrannte Dampfer keine Passagiere an Bord hatte,
und daß die Mannschaft aus 60 bis 70 Mann bestand.
Die Cunard-Linie hat noch folgende Meldung von der
„Franconia" erhalten: ^Wir suchen nach den vermißten
Booten. Die Geretteten beiden an den Folgen der Er¬
schöpfung. Sie erklären, daß sie 40 Stunden bei schwerem
Seegang im Boote waren. Das Feuer brach am Sonn¬
tag aus. Fast unmitteibar darauf erfolgte eine Reihe von
heftigen Explosionen, durch die die sunkentelegraphischen
Apparate zerstört wurden." —Unter den Geretteten befinden
sich mehrere Deutsche, und zwar der Zimmermann Anton
Elias, die Matrosen Abelnick, Schriborn und der Steward
Frank Wedekind.

Vatermord. In Neuyork wurde der 80jährige General
Hiram Duryea im Schlafe von seinem Sohn Chester er¬
mordet. Man glaubt, daß der Sohn die Tat in einem
Anfall von Geistesstörung verübt hat. Der Ermordete,
der sich im Sezessionskriege Lorbeeren erworben hatte,
erfreute sich überall des besten Ansehens. Nach seinem
Ausscheiden aus dem Militärverhältnis wandte sich der
General der Industrie zu und brachte es zu großem Woh^
stand. Er war Auffichtsrat »erschiedencr großer Gesell»
schäften.

^ Aus dem Gerichtssaal.
Ein verhängnisvoller Fastnachts-„Scherz". Am Fast-

nachidienstag stellten zwei Arbeiter bei einem Maskenball in Menden
eine Bärenführergruppe dar, der eine, Theten, niachte den Führer,
der andere, namens Iolk, von Kopf bis Fuß mit Stroh umwickelt,
tanzte als Bär . In vorgerückter Stunde verfiel Thelen im Rausch
auf die Idee, als besonderes Schauspiel das Stroh seines Freundes
anzuzünden. Dieser brannte im Augenblick lichterloh. Vergeblich
suchte Thelen die Flammen zu ersticken, und zog sich dabei selbst
Verletzungen zu. Iolk erlitt so starke Brandwunden, daß er bald
nachher unter großen Schmerzen starb. Wegen fahrlässiger Tötung
verurteilte die Strafkainmer Thelen, dem sie seinen betrunkenen
Zustand zugute rechnete, zu neun Monaten Gefängnis.

Dermiichtes.
w... Talgllch? für 30 000 Rubel. Katharina von

Rußland fand einst auf ihrer Haushultsrechnung 30 000
Rubel für Talglichter angesetzt. Da sie strengen Befehl
erteilt hatte, daß an ihrem Hof kein Talglicht gebrannt
werden sollte, so erregte dieje Summe um so mehr ihre
Verwunderung. Auf Grund der angestellten Untersuchung
ergab es sich denn, daß der junge Großfürst Alexander sich
ein Talglicht hatte konimen lassen, um seine aufgesprungenen
Lippen damit zu bestreichen. Der betreffende Lakai stellte
vier Pfund in Rechnung, sein Vorgesetzter machte 300
Rubel daraus, und so wurde die Summe immer höher
und höher geschraubt, bis sie auf 30 000 Rubel ge¬
stiegen war. _

Geschichlskalender.
Freitag , 3 . Mai . 1823 . Franz von Sicking «» , Reforma-

tionskämpjer , t Landstuhl . — 1668 . A . R . Lesage , französischer
Romandichter , * Earzeau . — 1794 . A . L . Lavoisier , französischer
Chemiker , in Paris guillotiniert . — 1803 . Justus von Liebig,
Chemiker , * Darmstadt . — 1837 . Albrecht , Prinz von Preuße »,
Regent von Braunschweig , * — 1873 . John Stuart Mtll , Philo¬
soph und Nationalökonom , f Avignon . — 1902 . Die Handelsstadt
Saint Pierre auf der französischen Insel Martinique (Westindien)
durch den Ausbruch des Vulkans Pelöe zerjtört , wobei über 30 000
Menjchen ums Leben kamen.
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95 — 105
68 — 71
58 —62
50 — 55
33 - 45
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43—44

42—44

41—42
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136 — 150
113 — 118

97 — 103
88 - 9«
«0 —82

Börse und Handel.
Berliner Städtischer Schlachtviehmarkt.

Berlin , 6 . Mat . (Amtlicher Bericht der Direktion .)
ES standen zum Verkauf : 241 Rinder (darunter 48 Bullen,
123 Ochsen , 70 Kühe und Färsen ), 2 565 Kälber , 675 Schafe,
17 954 Schweine . Bezahlt ivurde sür 100 Pfund:

Kälber:

' a) Doppellender feinster Mast . . . . . .
b ) feinste Mastkälber.
c) mittler « Mast - und beste Saugkälber . .
d) geringere Mast - und gute Saugkälber . .
e ) geringe Saugkälber . .

Schafe:
A ) Stallmastschafe:

a) Mastlämmer und jüngere Masthammel .
d ) ältere Masthammel , geringere Mastlämmer

und gut genährte , junge Schafe . . . .
c) mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe) .
B ) Weidemastschafki

a) Mastlämmer . . . .
b) geringere Lämmer und Schafe . . . .

Schweine:
a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht
d ) vollfleischige der feineren Rassen u . deren

Kreuzungen v . 240 — 300 Pfd . Lebendgewicht
«) vollfleischige der feineren Nassen u. deren

Kreuzungen v . 200 — 240Pfd . Lebendgewicht
d ) vollfleischige Schweine von 160 — 200  Psd.

Lebendgewicht.
e ) fleischige Schweine unter 160 Pfd . Lebend¬

gewicht . .
h Sauen . . .

Marktverlauf: Rinder mußten ausverkauft werden.
Kätberhandel gestaltete sich ruhig. — Bei den Schafen mußt«
Ousverkaust werden. — Der Schweinemarkt verlief schleppend.

Von den Schweinen wurden verkauft zum Preise von 58 M.
#2 , 57 M . 241 , 56 M . 2132 , 55 M . 5581 , 54 M . 4527 , 53 M.
2195 , 52 M . 1195 , 51 M . 528 , 50 M . 264 , 49 M . 12, 48 M . 53.
46 M . 15, 45 M . 18, 44 M . 1, 42 M - 1. 40 M . 1. 38 M . 2. 35 R.
1 Stück . . _

55—5«

54—5*

52- «»

51- 5»
50—5«
— D«

Ortsausschuß sür Jugeudpstkge.
(Ortsgruppe des Jungdeutschlandbund.)

Zur Unterstützung der Note Kreuz - Sammlunc
am Sonntag,  den 10. d. Mts.

aus dem Spielplatz 'am Hochbehälter. Beginn um 3 Uhi
nachmittags. Die Bürgerschaft wird zu zahlreichem Besuch
hiermit ergebenst cingeladen. Der Vorstand.
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teilt wird. dMSJ etie; unO
stoff ver8tcho\ olU:,.' hßp

C. dass bei äem »'Ai
unterricht auf dlajV ,., Rlî' j
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Erstklassige Roland -Fahrräder , Näh-,
Landw ., Schreib - u . Sprachmaschinen,
Uhren , Musikinstrumente u . photogr.
Apparate , auf Wunsch auf Teilzahlung.
Anzahlung 1 bei Fahrrädern von 20 Mk.
an . Abzahlung 7—10 Mk. monatlich.
Bei Barzahlung liefern Fahrräder schon
von 46 Mk. an . Fahrradzubehör und
Waffen sehr billig . Katalog kostenlos.
Roland -iViaschinen -Geseilschaft

in Köln.
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